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Traktandum Nr. 3
Beschluss Nr.

Beschluss des Grossen Gemeinderats

betreffend

Umbau Busbahnhof Spiez mit BehiG-konformen Anlegekanten / 
Verpflichtungskredit CHF 1‘180‘000

Der Grosse Gemeinderat von Spiez

 auf Antrag des Gemeinderats
 gestützt auf Art. 40.1 a) der Gemeindeordnung

beschliesst:

1. Dem behindertengesetzkonformen Umbau der Anlegekanten am Busbahnhof inkl. diverse 
Anpassungs- und Umbauarbeiten wird zugestimmt.

2. Hierfür wird ein Verpflichtungskredit von CHF 1‘180‘000 zu Lasten der Investitionsrechnung 
bewilligt.

3. Die Abrechnung über diesen Kredit ist nach Beendigung der Arbeiten dem Grossen 
Gemeinderat zur Kenntnisnahme vorzulegen.

4. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.
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1. Ausgangslage

Bis Ende 2023 sollten grundsätzlich die Busanlegekanten BehiG-konform umgebaut, also auf 16 cm 
bzw. 22 cm erhöht werden. Zur Ermittlung des Handlungsbedarfs seitens der Gemeinde waren im 
Jahr 2021 alle Haltestellen und deren Anlegekanten überprüft worden. Dabei ist zu beachten, dass 
nicht generell alle Haltekanten umzubauen sind, sondern für jede einzelne Haltekante werden der 
Handlungsbedarf und die Verhältnismässigkeit anhand der Arbeitshilfe des AöV (Amt für öffentli-
chen Verkehr und Verkehrskoordination) «Hindernisfreie Bushaltestelle» beurteilt. Eine Beseitigung 
der Benachteiligung ist nicht notwendig, wenn die Verhältnismässigkeit nicht gegeben ist. Gemäss 
Art. 11 des BehiG ist dies der Fall, wenn der für Behinderte zu erwartende Nutzen in einem Miss-
verhältnis zum wirtschaftlichen Aufwand, zu Interessen des Umweltschutzes sowie des Natur- und 
Heimatschutzes oder zu Anliegen der Verkehrs- und Betriebssicherheit steht. Die Arbeitshilfe stellt 
sicher, dass der Kosten-Nutzen-Vergleich bei der Beurteilung der rund 2'800 Bushaltestellen im 
Kanton Bern in gleicher Weise erfolgt. In den Verhältnismässigkeitsindex fliessen Kriterien wie Nach-
fragepotenzial, zentrale Einrichtungen im Umfeld der Haltestelle, Umsteigefunktion und Frequenzen 
ein. 

Total gibt es in Spiez 45 Bushaltestellen mit insgesamt 84 Anlegekanten. Davon fallen 28 Anlege-
kanten in die Zuständigkeit der Gemeinde. Und davon sind gemäss den Index-Berechnungen an-
hand der Arbeitshilfe nur die 4 Haltekanten am Busbahnhof zwingend umzubauen. Bei den übrigen 
Haltekanten besteht entweder gar kein Handlungsbedarf oder die hindernisfreie Anpassung soll erst 
im Rahmen des nächsten Ausbau- und Umgestaltungsprojekts des betroffenen Strassenabschnitts 
erfolgen oder ein Verschieben des Bushüsli ist ausreichend.

Gemäss einer Vereinbarung zwischen der BLS Lötschberg AG und der Einwohnergemeinde Spiez 
aus dem Jahre 2003 gehen «die Kosten für die Erstellung, den Betrieb, den Unterhalt…, die Erneue-
rung oder eine allfällige Änderung der Bushaltestelle Bahnhof Spiez … zu Lasten der Gemeinde». 

Mit dem anfangs 2023 gesprochenen Planungskredit wurden mittlerweile sämtliche Abhängigkeiten 
und Bedürfnisse im Zusammenhang mit den neuen Anlegekanten ermittelt und projektiert und es 
wurde ein Auflageprojekt-Dossier zur Erlangung der Baubewilligung erstellt. 

2. Bericht

Am Spiezer Busbahnhof treffen die Bedürfnisse mehrerer Akteure zusammen. Gleichzeitig kann der 
zur Verfügung stehende Platz nicht erweitert werden, da allseitig unverzichtbare Bauten bestehen. 
Zunächst verändert sich die Geometrie des gesamten Platzes, weil die neuen Anlegekanten breiter 
sein müssen, damit z. B. Rollstuhlfahrende auf den Anlegekanten rangieren können. Und durch die 
neuen Höhen der Anlegekanten verändert sich auch das zur Entwässerung erforderliche Gefälle 
zwischen den Anlegekanten. Die Benützung der Hinterkante einer Anlegekante, wie sie bisher durch 
das Spiezer Zügli und die Taxis erfolgte, wird in Zukunft nicht mehr möglich sein. Zudem sind die 
Brems-, Anfahr- und Kurvenschub-Kräfte bei Bussen im Lauf der Jahre so hoch, dass die allseits 
bekannten Spurrillen nur mit einer Oberflächenausführung in Beton vermieden werden können. Ei-
ne Betonoberfläche erhitzt sich im Sommer auch deutlich weniger als ein bituminöser Belag und 
speichert die Wärme weniger lang. Eine solche Ausführung in Beton erfordert jedoch eine weit vor-
ausschauende Projektierung aller Infrastrukturelemente unterhalb der Betonplatte, weil ein nach-
trägliches Öffnen der Oberfläche sehr aufwändig wäre. Die Entwässerung muss teilweise umgebaut 
und elektrische Erschliessungen müssen ein- bzw. umgelegt werden.

Neben der Gemeinde ist der Kanton betroffen, weil die nördlichste Haltekante als Bestandteil der 
kantonalen Bahnhofstrasse gilt. Weiters ist die Postauto AG betroffen, weil sie idealerweise den Bau 
neuer elektrischer Ladestationen – sogenannter Pantographen - ins Projekt integrieren möchte. Da-
für müssen wiederum Fundamente und die Erschliessung vorbereitet werden. Und auch die BKW 
muss zur Versorgung der Pantographen neue Leitungen verlegen und Trafostationen erweitern. 

Schlussendlich muss die Beleuchtung angepasst werden. Geplant sind zwei neue Masten mit verti-
kaler Begrünung. 
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Zum Nachvollzug der wechselseitigen Abhängigkeiten, weiteren Anforderungen (z. B. Verkehrsfüh-
rung während der Bauphase) und diverser Visualisierungen wird auf die Beilage „Technischer Be-
richt“ verwiesen.

Taxis und Spiezer Zügli
Für die Taxis und das Spiezer Zügli wird es nach dem Umbau keinen Platz mehr zwischen den 
Haltekanten geben. Die Postauto AG und die STI benötigen alle Kanten, fahren in Zukunft mit noch 
höheren Frequenzen und haben eher schon nach weiteren Aufwärtskapazitäten gefragt. Zudem 
werden die Hinterkanten der Anlegekanten in Zukunft zu hoch sein, um Ein- und Aussteigmanöver 
zu ermöglichen.

Für die Taxis ist grundsätzlich die BLS zuständig. Die Taxis sollen neu zwischen Hauptgebäude und 
Lift platziert werden.

Das Spiezer Zügli wird seinen neuen Standort im Bereich des Tourismusbüros erhalten. 

Zeitnahes Realisierungsinteresse der anderen Stakeholder
Sowohl die BKW, als auch die BLS, als auch die Postauto AG haben aus unterschiedlichen Motiven 
ein sehr hohes Interesse an der baulichen Realisierung im 2025 und arbeiten engagiert und kon-
struktiv mit. Die BLS hat beispielsweise die Baugesuchsunterlagen als Grundeigentümerin unter-
schrieben, ohne dass alle bereits formulierten Auflagen abgearbeitet worden sind.

Zeitliche Abhängigkeiten
Im Bereich des Bahnhofs und der südlichen Seestrasse stehen 4 Grossprojekte bevor. Unabhängig 
vom Umbau des Busbahnhofs will die BLS ab dem Frühsommer 2026 bis weit ins 2027 hinein das 
Parkhaus sanieren (inkl. Flachdach-Abdichtungen). Ebenfalls stehen die Sanierungen der Seestras-
se und der Bahnhofstrasse bevor. 

Aufgrund der gesetzlichen Verpflichtung strebt die Abteilung Tiefbau/Werkhof eine Realisierung des 
Busbahnhof-Umbaus vor dem Umbau des Parkhauses an. Die Plangrundlagen sind jetzt gültig und 
ein Zuwarten bis 2027/2028 kommt nicht wirklich in Betracht. 

Aufhebung zweier Parkplätze
Auf der dem Busbahnhof gegenüberliegenden Seite an der Bahnhofstrasse müssen zwei Parkplät-
ze aufgehoben werden. Einerseits entsprechen deren Abmessungen nicht mehr den heute gültigen 
VSS-Normen. Zudem wird dieser Bereich als Schleppkurve für die neuen, elektrisch betriebenen 
und längeren Busse der Postauto AG benötigt. 

Gestaltung
Aufgrund der gesetzlichen Vorgaben und technischen Anforderungen sind die meisten Bereiche 
schlicht freizuhalten und es ist annähernd keine Möblierung möglich. Der Gestaltungsspielraum be-
schränkt sich somit auf die neuen Beleuchtungsmasten und die Pantographen. Die Gestaltungsele-
mente aus Stahl sollen auf den Tourismus-Achsen Oberlandstrasse und Seestrasse „bewusst un-
bunt“ in anthrazit ausgeführt werden. Die Abteilung Tiefbau/Werkhof schlägt entsprechend vor, den 
Busbahnhof als Teil dieser Achsen zu betrachten und die Masten und Pantographen ebenfalls im 
IGP-Perlglimmer-Farbton matt, anthrazit-dunkelgrau 71386 auszuführen. Dabei handelt es sich zu-
dem um einen sehr unterhaltsarmen Farbton.  
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3. Finanzielle Auswirkungen

Projekt und Bauleitung CHF 100'000.00
Tiefbauarbeiten CHF 820‘000.00
Baunebenkosten (Geometer, Markierung, Signalisation) CHF 20‘000.00
Öffentliche Beleuchtung CHF 80'000.00
Provisorische Perrons CHF 60'000.00
Reserven und Unvorhergesehenes CHF 100‘000.00
Gesamttotal inkl. MwSt. CHF 1’180‘000.00

Die Ausgaben von CHF 1’180‘000 sind nur teilweise im Finanzplan (2025 – 2029), Investitionsrech-
nung Gemeindestrassen, vorgesehen, da sich die Projektsumme nach Verabschiedung des Bud-
gets 2025 noch erhöht hat. Diese Mehrkosten können aber durch zeitliche Streckung anderer Inves-
titionsvorhaben zumindest teilweise kompensiert werden. 

Anlagebuchhaltung: Die Kosten werden gemäss Gemeindeverordnung (GV BSG 170.111) Artikel 
83 Absatz 2 der Anlagekategorie „Tiefbauten Strasse“ (1401) zugeordnet und über eine Nutzungs-
dauer von 40 Jahren linear mit 2.5 % p. a. abgeschrieben. (Produkt 5201).
Die Folgekosten betragen in den ersten 10 Jahre durchschnittlich CHF 49’855 pro Jahr (ohne Be-
rücksichtigung von Subventionen).

Subventionen
Das AöV hat eine Subvention von bis zu 30 % der anrechenbaren Gesamtkosten – also der Kosten, 
die in direktem Zusammenhang mit dem Busangebot auf den Orts- und Regionallinien stehen – 
schriftlich in Aussicht gestellt, womit der Gemeinde Restkosten von rund 70% verbleiben würden. 
Da für die Festsetzung der Subventionshöhe erst noch ein Regierungsratsbeschluss erforderlich ist, 
wird zum jetzigen Zeitpunkt die Brutto-Gesamtsumme beantragt.

4. Antrag

Dem Grossen Gemeinderat wird beantragt, dem Verpflichtungskredit zuzustimmen.

Beilagen
 Technischer Bericht Bauprojekt 2024-12-02
 Situation 2024-10-15
 Plan Busladestationen 2024-10-15
 Folgekostentabelle

Spiez, 10. Februar 2025


